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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bodendüse für einen
Staubsauger, umfassend einen Bodenkörper, mindes-
tens eine Saugmündung, welche an dem Bodenkörper
angeordnet ist und fluidwirksam mit einem Saugaggregat
verbindbar oder verbunden ist, und eine Anlageeinrich-
tung, welche an eine zu reinigende Fläche anlegbar ist
und welche die mindestens eine Saugmündung umgibt,
wobei bei Anlage der Anlageeinrichtung an die zu reini-
gende Fläche zwischen der zu reinigenden Fläche und
der Anlageeinrichtung ein Saugraum gebildet ist, in den
die Saugmündung mündet, und wobei die Anlageeinrich-
tung an mindestens einer Seite Öffnungen in den Sau-
graum aufweist, und wobei der mindestens einen Seite
mit den Öffnungen mindestens eine bewegliche Leiste
zugeordnet ist, welche mindestens zwei Stellungen auf-
weist, wobei eine erste Stellung eine Schließstellung ist,
in welcher die Öffnungen abgedeckt sind, und eine zwei-
te Stellung eine Freigabestellung ist, in welcher die Öff-
nungen freigegeben sind.
[0002] Die EP 2 875 765 A1 offenbart eine Saugdüse
für einen Staubsauger, wobei die Saugdüse einen Saug-
kanal und wenigstens einen ersten Abschnitt zum Um-
schließen eines Saugbereichs der Saugdüse aufweist.
Der erste Abschnitt weist einen umlaufenden Dichtbe-
reich zum Abdichten des Saugbereichs gegen eine mit
dem Staubsauger zu bearbeitende Oberfläche auf.
[0003] Aus der DE 100 03 883 C1 ist ein Reinigungs-
kopf für ein Bodenreinigungsgerät bekannt, welcher ein
Sauggehäuse umfasst mit einem in Saugöffnungen ein-
mündenden Saugkanal sowie ein das Sauggehäuse hal-
tendes Trageteil. Das Sauggehäuse ist gegenüber dem
Trageteil entgegen der Vorschubrichtung verschiebbar
und der Reinigungskopf weist Getriebemittel zur Umset-
zung der Verschiebebewegung des Sauggehäuses in ei-
ne Anhebe- und Absenkbewegung von Abstreiflippen
auf.
[0004] Aus der DE 10 2008 010 897 A1 ist eine Düse
für einen Bodenstaubsauger bekannt mit einem Fahr-
werk, das einen rückwärtigen Fahrwerksabschnitt mit
mindestens einer Laufrolle und einen in Saugrichtung
vorragenden vorderen Abschnitt zu einem Anschluss ei-
nes Saugkopfes aufweist. Ein Saugkopf ist um eine ho-
rizontale Achse kippbeweglich an dem vorderen Ab-
schnitt des Fahrwerks gelagert.
[0005] Aus der DE 101 05 371 A1 oder der EP 1 228
732 B1 ist ein Saugkopf für Haushalts-Bodenstaubsau-
ger bekannt, welcher eine an einem Gehäuseoberteil
starr oder kippbeweglich befestigte Gleitzone mit einem
quer zur Arbeitsrichtung sich erstreckenden Saugmund
aufweist.
[0006] Aus der DE 28 46 847 A1 ist eine Bodendüse
für Staubsauger mit kippbeweglichem Anschlussstutzen
als Saugrohraufnahme bekannt.
[0007] In der nicht vorveröffentlichten internationalen
Patentanmeldung PCT/EP2015/054764 vom 6. März
2015 ist eine Bodendüse für einen Staubsauger be-

schrieben. Auf dieses Dokument wird ausdrücklich Be-
zug genommen.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Bodendüse der eingangs genannten Art bereitzustellen,
welche erweiterte Funktionen aufweist.
[0009] Diese Aufgabe wird bei der eingangs genann-
ten Bodendüse erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass
ein Bewegungsmechanismus für die mindestens eine
bewegliche Leiste vorgesehen ist, welche die Stellung
der mindestens einen beweglichen Leiste an einen Hub
der Bodendüse auf der zu reinigenden Fläche koppelt
und dass der Bewegungsmechanismus einen ersten
Arm aufweist, welcher schwenkbar zu dem Bodenkörper
gelagert ist und an welchem die mindestens eine beweg-
liche Leiste angeordnet ist, wobei eine Schwenkbewe-
gung des ersten Arms eine Bewegung der mindestens
einen beweglichen Leiste bewirkt.
[0010] Die Öffnungen an der Anlageeinrichtung dienen
dazu, dass Schmutzpartikel von einem Außenraum au-
ßerhalb des Saugraums durch die Öffnungen hindurch
in den Saugraum gelangen können und dann abgesaugt
werden können.
[0011] In der Freigabestellung der mindestens einen
beweglichen Leiste sind die Öffnungen freigegeben, um
eben den Durchtritt von Schmutzpartikeln durch die An-
lageeinrichtung hindurch in den Saugraum zu ermögli-
chen.
[0012] In der Schließstellung sind die Öffnungen ab-
gedeckt. Dadurch lässt sich der Saugraum gut abdichten
und es wird eine hohe Saugkraft bereitgestellt.
[0013] Dadurch lassen sich effektiv Ritzen und derglei-
chen an der zu reinigenden Fläche aussaugen.
[0014] Über den Bewegungsmechanismus lässt sich
je nach Hub der Bodendüse die erste Stellung oder die
zweite Stellung einstellen. Dadurch kann ein Bediener
durch einen entsprechenden Hub einstellen, ob er eine
erhöhte Saugkraft insbesondere für eine Ritzenabsau-
gung haben will, oder ob er in einem normalen Saugbe-
trieb die Öffnungen freigeben will, um eine hohe
Schmutzaufnahme von Schmutzpartikeln auf der zu rei-
nigenden Fläche zu ermöglichen.
[0015] Es ergibt sich dadurch eine erweiterte Funktio-
nalität für die erfindungsgemäße Bodendüse.
[0016] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn der Be-
wegungsmechanismus so ausgebildet ist, dass er die
Stellung der mindestens einen beweglichen Leiste an
eine Hubrichtung der Bodendüse auf der zu reinigenden
Fläche koppelt. Insbesondere ist eine Kopplung an eine
Vorwärts-Hubrichtung und an eine Rückwärts-Hubrich-
tung vorgesehen. Wenn für eine Vorwärts-Hubbewe-
gung die Öffnungen freigegeben sind, dann ist eine "nor-
male" Schmutzaufnahme möglich. Wenn beispielsweise
für eine Rückwärts-Hubbewegung die Öffnungen abge-
deckt sind, dann lassen sich effektiv Ritzen und derglei-
chen aussaugen. Je nachdem, in welche Richtung der
Bediener die Bodendüse auf der zu reinigenden Fläche
bewegt, stellt sich die entsprechende Funktion automa-
tisch ein.
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[0017] Bei einem Ausführungsbeispiel weist die Anla-
geeinrichtung eine erste Längsseite, eine zu der ersten
Längsseite beabstandete zweite Längsseite, eine erste
Querseite, welche zwischen der ersten Längsseite und
der zweiten Längsseite angeordnet ist, und eine zu der
ersten Querseite beabstandete zweite Querseite, welche
zwischen der ersten Längsseite und der zweite Längs-
seite angeordnet ist, auf, wobei die Öffnungen an der
ersten Längsseite und/oder der zweiten Längsseite an-
geordnet sind und wobei der ersten Längsseite und/oder
der zweiten Längsseite die mindestens eine bewegliche
Leiste zugeordnet ist. Die Längsseiten und die Quersei-
ten sind an den entsprechenden Längselementen und
Querelementen gebildet. Sie bilden eine Wandung für
den Saugraum. Es lässt sich dadurch ein effektives Sau-
gergebnis erreichen.
[0018] Bei einem Vorwärtshub der Bodendüse ist die-
se insbesondere in einer Richtung parallel zu einer Rich-
tung von der zweiten Längsseite zu der ersten Längssei-
te hin bewegt und bei einem Rückwärtshub der Boden-
düse ist diese in einer Richtung parallel zu einer Richtung
von der ersten Längsseite zu der zweiten Längsseite hin
bewegt, wobei der ersten Längsseite die mindestens ei-
ne bewegliche Leiste zugeordnet ist und der Bewegungs-
mechanismus so ausgebildet ist, dass bei dem Vorwärts-
hub die mindestens eine bewegliche Leiste in der Frei-
gabestellung ist und bei dem Rückwärtshub die mindes-
tens eine bewegliche Leiste in der Schließstellung ist.
Dadurch ergibt sich ein Bringen und Halten der mindes-
tens einen beweglichen Leiste in der Freigabestellung
bzw. in der Schließstellung in Abhängigkeit von dem Vor-
wärtshub bzw. Rückwärtshub. Es ergibt sich eine erwei-
terte Funktionalität, wobei durch einen Bediener auf ein-
fache Weise eine Umschaltmöglichkeit durch die Hub-
richtungsänderung vorgegeben ist.
[0019] Insbesondere ist die mindestens eine bewegli-
che Leiste zwischen der ersten Längsseite und eine der
ersten Längsseite benachbarten Vorderwand der Bo-
dendüse positioniert und/oder zwischen der zweiten
Längsseite und einer der zweiten Längsseite benachbar-
ten Rückwand der Bodendüse positioniert. Die mindes-
tens eine bewegliche Leiste ist benachbart zu der Längs-
seite mit den Öffnungen positioniert, um eine effektive
Abdeckung zu ermöglichen.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass die Anlageein-
richtung eine oder mehrere Bürstenleisten und/oder eine
oder mehrere Lippenleisten mit einem oder mehreren
elastischen Lippenelementen aufweist.
[0021] Entsprechend ist insbesondere die mindestens
eine bewegliche Leiste als Lippenleiste mit einem oder
mehreren elastischen Lippenelementen oder Bürsten-
leiste ausgebildet.
[0022] Der Bewegungsmechanismus weist einen ers-
ten Arm auf, welcher schwenkbar zu dem Bodenkörper
gelagert ist (und beispielsweise an dem Bodenkörper ge-
lagert ist) und an welchem die mindestens eine beweg-
liche Leiste angeordnet ist, wobei eine Schwenkbewe-
gung des ersten Arms eine Bewegung der mindestens

einen beweglichen Leiste bewirkt. Der erste Arm hält die
mindestens eine bewegliche Leiste und ermöglicht eine
Stellungsänderung bzw. das Halten in der ersten Stel-
lung oder der zweiten Stellung.
[0023] Bei einem Ausführungsbeispiel ist es ferner vor-
gesehen, dass ein zweiter Arm an den ersten Arm an-
gelenkt ist, wobei der zweite Arm an eine Einrichtung der
Bodendüse gekoppelt ist, die zu dem Bodenkörper be-
weglich ist, wobei eine Position dieser Einrichtung zu
dem Bodenkörper abhängig ist von dem Hub der Boden-
düse an der zu reinigenden Fläche. Der Hub der Boden-
düse an der zu reinigenden Fläche und dabei insbeson-
dere die Hubrichtung bestimmt die Position der Einrich-
tung zu dem Bodenkörper. Dadurch wiederum ist die Po-
sition des zweiten Arms bestimmt. Die Position des zwei-
ten Arms wiederum bestimmt, ob die zweite Stellung oder
die erste Stellung der mindestens einen beweglichen
Leiste vorliegt. Durch die zu dem Bodenkörper bewegli-
che Einrichtung wird gewissermaßen detektiert, welcher
Hub vorliegt und insbesondere, welche Hubrichtung vor-
liegt. Je nach Hubrichtung ist die Position der bewegli-
chen Einrichtung zu dem Bodenkörper unterschiedlich.
Dadurch ist auch die relative Position des zweiten Arms
zu dem Bodenkörper unterschiedlich. Die Position des
zweiten Arms zu dem Bodenkörper wiederum legt die
Position des ersten Arms fest. Dadurch wiederum wird
festlegt, ob die mindestens eine bewegliche Leiste in ih-
rer zweiten Stellung oder in ihrer ersten Stellung ist. Eine
Änderung der Hubrichtung bewirkt eine Bewegung der
Einrichtung, wobei dann über den zweiten Arm und den
ersten Arm die bewegliche Leiste in ihrer neuen Stellung
(die zweite Stellung ausgehend von der ersten Stellung
oder die erste Stellung ausgehend von der zweiten Stel-
lung) gebracht wird.
[0024] Es ist insbesondere vorgesehen, dass die zu
dem Bodenkörper bewegliche Einrichtung eine Rollen-
einrichtung umfasst, und insbesondere dass der zweite
Arm an die bewegliche Einrichtung im Bereich der Rol-
leneinrichtung gekoppelt ist. Über die Rolleneinrichtung
lässt sich auf einfache Weise "detektieren", welche Hub-
richtung vorliegt, und dieses Detektionsergebnis lässt
sich dann auf einfache Weise über die Kopplung des
zweiten Arms, welcher an die bewegliche Einrichtung
vorzugsweise im Bereich der Rolleneinrichtung gekop-
pelt ist, auf den ersten Arm und damit auf die mindestens
eine bewegliche Leiste übertragen.
[0025] Insbesondere sind der erste Arm und der zweite
Arm über eine Führungseinrichtung aneinander ange-
lenkt, welche eine relative Verschiebung zwischen dem
ersten Arm und dem zweiten Arm ermöglicht, wobei die
Führungseinrichtung insbesondere eine Ausnehmung-
Stift-Führung (Kulissenführung) umfasst. Es lässt sich
dadurch eine relative lineare Bewegung bzw. eine rela-
tive lineare Bewegungskomponente der Bodendüse bei
einer Hubbewegung über den zweiten Arm in eine
Schwenkung des ersten Arms umsetzen.
[0026] Insbesondere über eine Ausnehmung-Stift-
Führung ergibt sich ein einfacher konstruktiver Aufbau.
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[0027] Es dann vorteilhaft, wenn die Führungseinrich-
tung die Freigabestellung definiert und insbesondere ei-
ne Anlage eines Stift der Ausnehmung-Stift-Führung an
einer Begrenzung einer Ausnehmung der Ausnehmung-
Stift-Führung die Freigabestellung definiert. Dadurch
lässt sich auf einfache Weise die ausgezeichnete Frei-
gabestellung als zweite Stellung definieren.
[0028] Insbesondere ist mindestens ein Kippgelenk
vorgesehen, welches eine Kippachse aufweist, die par-
allel zu einer Schwenkachse des ersten Arms ist. Da-
durch lässt sich eine gute Anlage der Bodendüse an eine
zu reinigende Fläche für ein gutes Saugergebnis errei-
chen.
[0029] Günstig ist es, wenn in der Schließstellung der
mindestens einen beweglichen Leiste eine der zu reini-
genden Fläche zugewandte Stirnseite der mindestens
einen beweglichen Leiste mindestens näherungsweise
in einer Ebene mit einer entsprechenden Stirnseite der
Anlageeinrichtung liegt. Dadurch lässt sich eine Saug-
kraftoptimierung insbesondere für das Absaugen von
Ritzen oder dergleichen erreichen.
[0030] Bei einem Ausführungsbeispiel ist eine Fest-
stelleinrichtung vorgesehen, durch welche die erste Stel-
lung und/oder die zweite Stellung festlegbar ist. Dadurch
kann eine automatische Veränderung einer vorgegebe-
nen Stellung der mindestens einen beweglichen Leiste
in Abhängigkeit von einem Hub der Bodendüse gesperrt
werden. Dadurch ist es möglich, die erste Stellung
und/oder die zweite Stellung "permanent" zu sichern.
Durch die Feststelleinrichtung wird die Beweglichkeit der
mindestens einen Leiste gesperrt.
[0031] Insbesondere umfasst die Feststelleinrichtung
einen Schalter. Über einen Schalter kann dann ein Be-
diener einstellen, ob er einen automatischen Betrieb
wünscht, indem je nach Hubbewegung der Bodendüse
die erste Stellung bzw. die zweite Stellung der mindes-
tens einen beweglichen Leiste eingestellt wird, oder ob
er eine feste Stellung der beweglichen Leiste unabhängig
von dem Hub der Bodendüse wünscht.
[0032] Bei einem Ausführungsbeispiel umfasst die
Feststelleinrichtung mindestens ein bewegliches Ele-
ment insbesondere in Form eines Stiftelements, welche
an einer Ausnehmung-Stift-Führung angreift, wobei der
Bewegungsmechanismus einen ersten Arm aufweist,
welcher schwenkbar zu dem Bodenkörper gelagert ist
und an welchem die mindestens eine bewegliche Leiste
angeordnet ist, wobei eine Schwenkbewegung des ers-
ten Arms eine Bewegung der mindestens einen Leiste
bewirkt, und wobei ein zweiter Arm an den ersten Arm
angelenkt ist und der erste Arm und der zweite Arm über
eine Ausnehmung-Stift-Führung aneinander angelenkt
sind, welche eine relative Verschiebung zwischen dem
ersten Arm und dem zweiten Arm ermöglicht. Das Ele-
ment kann insbesondere in die Ausnehmung eingreifen
und diese relative Verschieblichkeit sperren und damit
eine bestimmte Stellung des ersten Arms und damit wie-
derum der mindestens einen beweglichen Leiste festle-
gen.

[0033] Das genannte mindestens eine bewegliche Ele-
ment (insbesondere Stiftelement) ist vorteilhafterweise
an einen durch einen Bediener bedienbaren Schalter ge-
koppelt. Durch eine entsprechende Schalterstellung wird
dann die Position des Stiftelements festgelegt und damit
wiederum eingestellt, ob eine Feststellung der mindes-
tens einen beweglichen Leiste vorliegt, das heißt diese
unbeweglich gemacht wird, oder ob die Beweglichkeit
freigegeben ist.
[0034] Die erfindungsgemäße Ausbildung mit der min-
destens einen beweglichen Leiste lässt sich in die Bo-
dendüse integrieren, welche in der PCT/EP2015/054764
vom 6. März 2015 beschrieben ist. Auf dieses Dokument
wird ausdrücklich Bezug genommen. Die in der genann-
ten internationalen Patentanmeldung beschriebenen
Elemente lassen sich in die erfindungsgemäße Boden-
düse integrieren.
[0035] Die nachfolgende Beschreibung bevorzugter
Ausführungsformen dient im Zusammenhang mit den
Zeichnungen der näheren Erläuterung der Erfindung. Es
zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Bo-
dendüse in einer Parkstellung;

Figur 2 eine Vorderansicht einer Variante der Boden-
düse gemäß Figur 1 in einer Freigabestellung
einer beweglichen Leiste (bei einem Vor-
wärtshub);

Figur 3 eine Schnittansicht längs der Linie 3-3 gemäß
Figur 2;

Figur 4 eine Vorderansicht wie Figur 2 in einer
Schließstellung der beweglichen Leiste;

Figur 5 eine Schnittansicht längs der Linie 5-5 gemäß
Figur 4 (bei einem Rückwärtshub); und

Figur 6 eine Überlagerungsansicht der Schnittan-
sichten gemäß Figur 3 (durchgezogene Lini-
en) und Figur 5 (durchbrochene Linien).

[0036] Ein Ausführungsbeispiel einer Bodendüse, wel-
che in den Figuren 1 bis 6 gezeigt und dort mit 10 be-
zeichnet ist, umfasst ein Gehäuse 12. Das Gehäuse 12
hat eine Vorderwand 14, eine Rückwand 16, welche be-
abstandet zu der Vorderwand 14 ist, eine erste Seiten-
wand 18, und eine zu der ersten Seitenwand 18 beab-
standete zweite Seitenwand 20. Die erste Seitenwand
18 ist mit der Vorderwand 14 und der Rückwand 16 ver-
bunden. Ferner ist die zweite Seitenwand 20 mit der Vor-
derwand 14 und der Rückwand 16 verbunden.
[0037] Das Gehäuse 12 weist ferner einen Gehäuse-
deckel 22 auf. Der Gehäusedeckel 22 definiert eine
Oberseite 24 des Gehäuses 12.
[0038] Das Gehäuse 12 weist der Oberseite 24 gegen-
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überliegend eine Unterseite 26 (Figuren 3, 5, 6) auf.
[0039] Zwischen der Vorderwand 14, der Rückwand
16, der ersten Seitenwand 18, der zweiten Seitenwand
20 und dem Gehäusedeckel 22 ist ein Gehäuseinnen-
raum 28 gebildet. Dieser Gehäuseinnenraum 28 ist seit-
lich durch die Seitenwände 18, 20 abgedeckt, nach vorne
durch die Vorderwand 14 abgedeckt, nach hinten durch
die Rückwand 16 und nach oben durch den Gehäuse-
deckel 22 abgedeckt.
[0040] Bei einem Ausführungsbeispiel hat das Gehäu-
se 12 mindestens näherungsweise eine quaderförmige
Gestalt.
[0041] Dem Gehäuse 12 ist ein Anschluss 30 für ein
Saugrohr zugeordnet. In diesen Anschluss 30 ist ein
Saugrohr einsteckbar und es ist dadurch eine fluidwirk-
same Verbindung zu einem Saugaggregat 31 eines
Staubsaugers herstellbar. Über den Anschluss 30 ist die
Bodendüse 10 auch mechanisch an dem entsprechen-
den Saugrohr fixierbar.
[0042] Bei einem Ausführungsbeispiel ist an dem Ge-
häuse 12 im Bereich der Rückwand 16 außerhalb des
Gehäuses 12 eine Rolleneinrichtung 32 angeordnet. Die
Rolleneinrichtung 32 umfasst eine oder mehrere Rollen,
über welche sich die Bodendüse 10 auf einer Bodenflä-
che abstützen kann. Die Rolle oder Rollen der Rollen-
einrichtung 32 sind um eine Achse 34 drehbar. Die Achse
34 ist parallel zu der Vorderwand 14 ausgerichtet.
[0043] An einem Halter 36 für die Rolle oder Rollen der
Rolleneinrichtung 32 sitzt ein Steg 38, an welchem wie-
derum der Anschluss 30 sitzt. Der Anschluss 30 umfasst
dabei einen Anschlusskörper 40, in welchem eine Aus-
nehmung 42 gebildet ist. Die Ausnehmung 42 ist zylind-
risch. In sie ist das Saugrohr einsteckbar und fixierbar.
[0044] Die Ausnehmung 42 ist beispielsweise in einem
an dem Anschlusskörper 40 sitzenden Rohrstück 44 ge-
bildet.
[0045] Mit dem Rohrstück 44 ist ein flexibler Schlauch
46 verbunden, welcher von dem Rohrstück 44 in den
Gehäuseinnenraum 28 zu einem Mündungsstück 47
führt.
[0046] Bei einem Ausführungsbeispiel weist der An-
schlusskörper 40 eine Seite 48 auf, welche so ausgebil-
det ist, dass ein Gehäuse eines Staubsaugers, an wel-
chem das Saugrohr außerhalb des Gehäuses positio-
niert ist, in einer bestimmten Stellung und insbesondere
in einer Standstellung anlegbar ist. Die Seite 48 bildet
eine Anlagefläche für dieses Gehäuse des Staubsaugers
aus.
[0047] Bei einem Ausführungsbeispiel ist der Halter 36
für die Rolleneinrichtung 32 fest mit dem Anschlusskör-
per 40 verbunden.
[0048] An dem Halter 36 ist ein Kippgelenk 52 ausge-
bildet. Dieses Kippgelenk 52 ist beispielsweise dadurch
gebildet, dass der Halter 36 einen zylindrischen Bereich
54 aufweist, an dem schwenkbar ein Element 56 sitzt,
an welchem wiederum der Steg 38 fest sitzt. Das Element
56 ist orbital an dem zylindrischen Bereich 54 geführt.
[0049] Eine Achse des zylindrischen Bereichs 54 fällt

mit der Achse 34 der Rolleneinrichtung 32 für eine Dreh-
bewegung der Rolle oder Rollen zusammen. Entspre-
chend ist eine Kippachse 58 gebildet, welche mit der Ach-
se 34 zusammenfällt.
[0050] An der Vorderwand 14 des Gehäuses 12 sind
bei einem Ausführungsbeispiel (Figur 1) beabstandete
Kanäle 60 angeordnet, welche zwischen der Oberseite
24 und der Unterseite 26 verlaufen. Die Kanäle 60 bilden
Strömungskanäle. Sie sind beispielsweise durch Rillen
in der Vorderwand 14 gebildet.
[0051] Wenn die Bodendüse 10 mit der Vorderwand
14 an eine Wand geschoben wird, dann kann von der
Oberseite 24 her durch die Kanäle 60 hindurch Luft zu
der Unterseite 26 strömen. Dadurch kann ein ausrei-
chender Saugstrom bereitgestellt werden, um auch bei
Kontaktierung der Bodendüse 10 mit ihrer Vorderwand
14 an einer (Raum-)Wand auch wandnah ein gutes Sau-
gergebnis zu erhalten.
[0052] Die Kanäle 60 sind insbesondere senkrecht be-
züglich einer Unterkante 62 der Vorderwand 14 an der
Unterseite 26 orientiert.
[0053] In den Figuren 2 bis 6 sind die Kanäle nicht ge-
zeigt.
[0054] Bei einer Benutzung der Bodendüse 10 ist eine
Vorwärts-Hubrichtung 64 (Schieberichtung) vorgesehen
(Figuren 1, 3, 6), welche der Richtung von der Rückwand
16 zu der Vorderwand 14 entspricht. Es ist ferner eine
Rückwärts-Hubrichtung 66 (Ziehrichtung) vorgesehen,
welche entgegengerichtet zu der Vorwärts-Hubrichtung
64 ist.
[0055] In Figur 1 ist dabei die Bodendüse in einer "Auf-
bewahrungsstellung" (Parkstellung) gezeigt, in welcher
das Rohrstück 44 mit einer Rohrachse senkrecht oder
näherungsweise senkrecht zu der Achse 34 orientiert ist.
In den Figuren 2 bis 6 sind Arbeitsstellungen der Boden-
düse 10 gezeigt, in welchen die Rohrachse des Rohr-
stücks 44 in einem spitzen Winkel zu der Achse 34 und
auch zu einer zu reinigenden Fläche 72 liegt.
[0056] In dem Gehäuseinnenraum 28 ist ein Boden-
körper 68 angeordnet. Der Bodenkörper 68 ist insbeson-
dere plattenförmig. Der Bodenkörper 68 ist dabei fest in
dem Gehäuseinnenraum 28 angeordnet, wobei er mehr-
teilig mit zueinander beweglichen Teilen oder zueinander
unbeweglichen Teilen ausgebildet sein kann.
[0057] Das Mündungsstück 47 ist an dem Bodenkör-
per 68 gebildet oder ist an dem Bodenkörper 68 ange-
ordnet.
[0058] An dem Mündungsstück 47 ist eine Saugmün-
dung 70 gebildet, über welche Schmutzpartikel von einer
zu reinigenden Fläche 72 absaugbar sind.
[0059] Der Saugmündung 70 ist eine Anlageeinrich-
tung 74 zugeordnet. Die Anlageeinrichtung 74 umgibt die
Saugmündung 70 und liegt mit einer Stirnseite 76 an der
zu reinigenden Fläche 72 an. Wenn die Anlageeinrich-
tung 74 an der zu reinigenden Fläche 72 anliegt, dann
ist zwischen der zu reinigenden Fläche 72 und dem Bo-
denkörper 68 ein Saugraum 78 gebildet. In diesen Sau-
graum 78 mündet die Saugmündung 70.
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[0060] Die Anlageeinrichtung 74 umfasst eine erste
Längsseite 80, welche an einem ersten Längselement
gebildet ist. Die erste Längsseite 80 ist insbesondere ge-
rade ausgebildet.
[0061] Sie umfasst ferner beabstandet zu der ersten
Längsseite 80 eine zweite Längsseite 82. Die zweite
Längsseite 82 ist an einem zweiten Längselement gebil-
det und insbesondere parallel zu der ersten Längsseite
80 orientiert.
[0062] Eine Richtung von der ersten Längsseite 80 zu
der zweiten Längsseite 82 hin ist parallel zu der Rück-
wärts-Hubrichtung 66. Eine Richtung von der zweiten
Längsseite 82 zu der ersten Längsseite 80 hin ist parallel
zu der Vorwärts-Hubrichtung 64.
[0063] Die Anlageeinrichtung 74 weist ferner eine ers-
te Querseite 84 und eine zweite Querseite 86 (vergleiche
Figur 2) auf, welche an entsprechenden Querelementen
gebildet sind und beispielsweise jeweils geradlinig sind
und parallel zueinander beabstandet sind. Die erste
Querseite 84 und die zweite Querseite 86 verbinden die
erste Längsseite 80 und die zweite Längsseite 82 in dem
Sinne, dass die Anlageeinrichtung 74 eine geschlossene
umlaufende Wandung um die Saugmündung 70 bildet,
welche den Saugraum 78 definiert. Die Verbindung zwi-
schen der ersten Querseite 84 und der zweiten Querseite
86 ist so gestaltet, dass sie fluiddicht ist. Die erste Quer-
seite 84 und die zweite Querseite 86 können jeweils mit
der ersten Längsseite 80 und der zweiten Längsseite 82
fest verbunden sein oder lose aneinander gefügt sein mit
der Maßgabe der Fluiddichtigkeit.
[0064] Die Wandung der Anlageeinrichtung 74, welche
durch die Längsseite 80, die zweite Längsseite 82, die
erste Querseite 84 und die zweite Querseite 86 gebildet
ist, hat beispielsweise an ihrer Stirnseite, welche an der
zu reinigenden Fläche 72 anliegt, eine Rechteckform
oder eine angenäherte Rechteckform.
[0065] Die Anlageeinrichtung 74 kann an ihren Längs-
seiten 80, 82 und an ihren Querseiten 84, 86 Bürsten-
leisten und/oder Lippenleisten mit einer elastischen Lip-
pe (und insbesondere Gummilippe) umfassen.
[0066] Bei einem Ausführungsbeispiel ist die erste
Längsseite 80 an einer Bürstenleiste 88 gebildet und die
zweite Längsseite 82 ist an einer Lippenleiste 90 gebil-
det.
[0067] Die erste Querseite 84 und die zweite Querseite
86 sind bei einem Ausführungsbeispiel jeweils an einer
Lippenleiste gebildet.
[0068] Die Anlageeinrichtung 74 wird verwendet, wenn
die zu reinigende Fläche 72 eine Hartfläche ist. Für die
Reinigung eines textilen Gebildes und insbesondere ei-
nes Teppichbodens ist eine Textilflächenreinigungsfunk-
tion vorgesehen, in welcher die Anlageeinrichtung 74
nicht in Kontakt mit der zu reinigenden Fläche 72 kommt.
[0069] Die Anlageeinrichtung 74 ist dazu an einem Trä-
ger 92 angeordnet. Der Träger 92 ist beweglich. Er ist
über einen Mechanismus 94 an einen Schalter 96 ge-
koppelt, welcher an dem Gehäusedeckel 22 angeordnet
ist. In Figur 1 ist der Schalter 96 in einer Stellung gezeigt,

in welcher die Bodendüse 10 in einer Hartflächenreini-
gungsfunktion ist.
[0070] Die erste Längsseite 80 der Anlageeinrichtung
74 ist mit Öffnungen 98 versehen (vergleiche Figur 2).
Eine Öffnung 98 verbindet fluidwirksam einen Außen-
raum 100 mit dem Saugraum 78. Durch die Öffnungen
98 hindurch können Staubpartikel aus dem Außenraum
100 in den Saugraum 78 gelangen und abgesaugt wer-
den.
[0071] Dementsprechend bilden die Öffnungen 98,
welche beabstandet zueinander sind, Freiräume bezüg-
lich der Stirnseite 96, das heißt die Öffnungen 98 ragen
jeweils bis zu einer Einhüllendenlinie 102 (Figur 1) der
ersten Längsseite 80 an der Stirnseite 76. Dadurch ist
bei Anlage der Anlageeinrichtung 74 an der zu reinigen-
den Fläche 72 die Öffnung 98 an der zu reinigenden Flä-
che 72 offen, um wie oben erwähnt den Durchtritt von
Schmutzpartikel aus dem Außenraum 100 in den Sau-
graum 78 insbesondere bei Schieben der Bodendüse 10
in der Vorwärts-Hubrichtung 64 zu ermöglichen.
[0072] Der Anlageeinrichtung 74 ist mindestens eine
bewegliche Leiste 104 zur Abdeckung der Öffnungen 98
zugeordnet. Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist
der ersten Längsseite 80 der Anlageeinrichtung 74 mit
den Öffnungen 98 eine bewegliche Leiste 104 zugeord-
net.
[0073] Die bewegliche Leiste 104 ist bei dem gezeigten
Ausführungsbeispiel zwischen der ersten Längsseite 80
der Anlageeinrichtung 74 und der Vorderwand 14 ange-
ordnet. Sie ist insbesondere zwischen dem Bodenkörper
68 und der Vorderwand 14 angeordnet. Sie ist dabei min-
destens teilweise in dem Gehäuseinnenraum 28 positi-
oniert.
[0074] Die bewegliche Leiste 104 weist ein oder meh-
rere Abdeckelemente 106 auf, welche die Öffnungen 98
abdecken können.
[0075] Bei einem Ausführungsbeispiel ist ein Abdeck-
element 106 in Längsrichtung der beweglichen Leiste
104 kontinuierlich ausgebildet, um eine geschlossene
Fläche bereitzustellen. Das Abdeckelement 106 kann
dabei als Bürstenelement oder als Lippenelement mit ei-
ner elastischen Lippe und insbesondere Gummilippe
ausgebildet sein.
[0076] Es ist grundsätzlich auch möglich, dass die be-
wegliche Leiste 104 nur an den Stellen der Öffnungen
98 Abdeckelemente aufweist.
[0077] Für die bewegliche Leiste 104 ist eine erste
Stellung 108 vorgesehen (Figuren 4, 5, 6), welche eine
Abdeckstellung oder Schließstellung für die Öffnungen
98 sind. In der ersten Stellung 108 ist der Saugraum 98
bei Anlage der Anlageeinrichtung 74 auch an den Öff-
nungen 98 durch Anlage der beweglichen Leiste 104
über eine Stirnseite 110 an der zu reinigenden Fläche
72 geschlossen.
[0078] In dieser ersten Stellung 108 (Abdeckstellung)
lassen sich effektiv Ritzen 112 (angedeutet in Figur 5)
an der zu reinigenden Fläche 72 "aussaugen".
[0079] Die bewegliche Leiste 104 weist eine zweite
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Stellung 114 (Figuren 2, 3, 6) auf, welche eine Freiga-
bestellung ist. In dieser Freigabestellung 114 deckt die
bewegliche Leiste 104 die Öffnungen 98 nicht ab, sodass
Schmutzpartikel aus dem Außenraum 100 durch die Öff-
nungen 98 hindurch in den Saugraum 78 gelangen kön-
nen.
[0080] Die bewegliche Leiste 104 ist zwischen der ers-
ten Stellung 108 und der zweiten Stellung 114 bzw. zwi-
schen der zweiten Stellung 114 und der ersten Stellung
108 beweglich. Dazu ist ein Bewegungsmechanismus
116 vorgesehen. Dieser Bewegungsmechanismus 116
ist wiederum derart ausgebildet, dass er mit einem Hub
der Bodendüse 10 und insbesondere mit einer Hubrich-
tung der Bodendüse 10 gekoppelt ist. Durch einen Hub
der Bodendüse 10 in der Vorwärts-Hubrichtung 64 wird
die bewegliche Leiste 104 in die zweite Stellung 114
(Freigabestellung) gebracht und dort gehalten. Durch ei-
nen Hub der Bodendüse 10 in der Rückwärts-Hubrich-
tung 66 wird die bewegliche Leiste 104 in die erste Stel-
lung 108 (Abdeckstellung) gebracht und dort gehalten.
[0081] Der Bewegungsmechanismus 116 umfasst ei-
nen ersten Arm 118 (Figuren 3, 5, 6), welcher um eine
Schwenkachse 120 über ein Schwenkgelenk 122
schwenkbar an dem Bodenkörper 68 angeordnet ist und
damit schwenkbar an und relativ zu dem Gehäuse 12
angeordnet ist.
[0082] Der erste Arm 118 ist als Winkelelement aus-
gebildet. Dieses Winkelelement des ersten Arms 118
umfasst einen ersten Bereich 124a, welcher über das
Schwenkgelenk 122 an den Bodenkörper 68 angelenkt
ist, und einen zweiten Bereich 124b, welcher quer und
insbesondere senkrecht zu dem ersten Bereich 124a ori-
entiert ist.
[0083] An dem zweiten Bereich 124b ist beispielswei-
se an einem Hakenelement 126 (Figur 3) die bewegliche
Leiste 104 fixiert.
[0084] Eine Schwenkbewegung des ersten Arms 118
bewirkt die Bewegung der beweglichen Leiste 104 zwi-
schen der ersten Stellung 108 und der zweiten Stellung
114 bzw. zwischen der zweiten Stellung 114 und der ers-
ten Stellung 108.
[0085] Der Bewegungsmechanismus 116 weist wei-
terhin einen zweiten Arm 128 auf, welcher an dem ersten
Arm 118 angelenkt ist.
[0086] Der zweite Arm 128 ist dabei an eine Einrich-
tung 160 gekoppelt, welche relativ zu dem Bodenkörper
68 beweglich ist. Die Position der Einrichtung 160 zu dem
Bodenkörper 68 bestimmt die Position des zweiten Arms
128 und damit die Position des ersten Arms 118 und
damit wiederum die Stellung der beweglichen Leiste 104.
Diese Kopplung des zweiten Arms 128 an die Einrichtung
160 stellt gewissermaßen das "Steuersignal" bereit, in
welche Stellung (108 oder 114) die bewegliche Leiste
104 gebracht wird.
[0087] Die bewegliche Einrichtung 160 ist relativ zu
dem Bodenkörper 68 beweglich. Die Einrichtung 160
weist bei einer Rückwärts-Hubrichtung 66 der Bodendü-
se 10 eine erste Stellung 162 auf (Figuren 5 und 6). Diese

erste Stellung 162 der Einrichtung 160 korrespondiert
mit der ersten Stellung 108 der beweglichen Leiste 104.
[0088] Die Einrichtung 160 weist ferner eine zweite
Stellung 164 bei einer Vorwärts-Hubrichtung 64 der Bo-
dendüse 10 auf (Figuren 3 und 6). Die zweite Stellung
164 der Einrichtung 160 zu dem Bodenkörper 68 korre-
spondiert mit der zweiten Stellung 114 der beweglichen
Leiste 104.
[0089] Die erste Stellung 162 der Einrichtung 160 und
die zweite Stellung 164 der Einrichtung 160 unterschei-
den sich in einem Abstand 166 der Kippachse 58 des
Kippgelenks 52 zu dem Bodenkörper 68 bzw. zu dem
Gehäuse 12 (in Figur 6 ist der Abstand 166 der Abstand
zwischen der Achse 34 und der Rückwand 16).
[0090] Die Einrichtung 160, welche zu dem Bodenkör-
per 68 beweglich ist, umfasst die Rolleneinrichtung 32
und den Anschlusskörper 40. Der Schlauch 46 ist sowohl
an dem Anschlusskörper 40 als auch an dem Bodenkör-
per 68 fixiert. Seine flexible Ausbildung erlaubt die rela-
tive Beweglichkeit der Einrichtung 160 zu dem Boden-
körper 68.
[0091] Der zweite Arm 128 ist beispielsweise an dem
zylindrischen Bereich 54 fixiert und ragt von dort in den
Gehäuseinnenraum 28. Das Gehäuse 12, welches fest
mit dem Bodenkörper 68 verbunden ist, ist relativ zu dem
zylindrischen Bereich 54, welcher mit der Einrichtung 160
verbunden ist, verschieblich. Dadurch ist eine relative
Beweglichkeit zwischen dem zweiten Arm 128 und dem
Gehäuseinnenraum 28 bereitgestellt. Die Beweglichkeit
umfasst eine lineare Verschiebungskomponente.
[0092] Der zweite Arm 128 ist an den ersten Bereich
124a des ersten Arms 118 angelenkt und dabei derart
angelenkt, dass eine relative Bewegung des zweiten
Arms 128 zu dem Gehäuseinnenraum 28 in eine Bewe-
gung der beweglichen Leiste 104 von der ersten Stellung
108 in die zweite Stellung 114 bzw. von der zweiten Stel-
lung 114 in die erste Stellung 108 bewirkbar ist bzw. dann
die entsprechende Stellung 114 bzw. 108 gehalten wird.
[0093] Der zweite Arm 128 verbindet die Einrichtung
160 mit dem Gehäuse 12, wobei die Verbindung beweg-
lich (verschieblich) ist.
[0094] Zur Anlenkung des zweiten Arms 128 an den
ersten Arm 118 ist eine Führungseinrichtung 130 vorge-
sehen, welche so ausgebildet ist, dass eine lineare Ver-
schiebung des zweiten Arms 128 bzw. eine lineare Ver-
schiebungskomponente des zweiten Arms 128 relativ zu
dem Gehäuseinnenraum 28 in eine Schwenkbewegung
des ersten Arms 118 umsetzbar ist.
[0095] Die Führungseinrichtung 130 ist insbesondere
als Ausnehmung-Stift-Führung 132 (Kulissenführung)
ausgebildet. Sie umfasst dazu eine Ausnehmung 134
beispielsweise an dem ersten Arm 118. Diese Ausneh-
mung 134 ist als Längsschlitz ausgebildet.
[0096] In diese Ausnehmung 134 taucht ein Stift 136
ein. Dieser ist, wenn die Ausnehmung 134 an dem ersten
Arm 118 gebildet ist, an dem zweiten Arm 128 angeord-
net.
[0097] Grundsätzlich ist der Stift 136 in der Ausneh-
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mung 134 verschieblich, wobei eine Verschiebung eine
Schwenkbewegung um die Schwenkachse 120 des ers-
ten Arms 118 bewirkt.
[0098] Die Ausnehmung-Stift-Führung 132 ist dabei so
ausgebildet, dass bei Anlage des Stifts 136 an einer Be-
grenzungswand 138 der Ausnehmung 134 (Figur 3) die
Freigabestellung (zweite Stellung 114) erreicht ist. Ein
weiteres Wegschwenken des ersten Arms 118 von dem
Bodenkörper 68 ist dann gesperrt.
[0099] Der Bewegungsmechanismus 116 funktioniert
dabei wie folgt (vergleiche die Figuren 3, 5 und 6):
Bei einem Schieben der Bodendüse 10 in der Vorwärts-
Hubrichtung 64 (Figur 3) wird eine Kraft 140 ausgeübt,
welche schräg zu der zu reinigenden Fläche 72, auf wel-
cher die Bodendüse 10 gefahren wird, orientiert ist (bei
entsprechender schräger Orientierung der Rohrachse
des Rohrstücks 44 zu der Fläche 72). Es erfolgt eine
Zubewegung der Einrichtung 160 zu dem Gehäuse 12,
bis eine Endposition (zweite Position 164) erreicht ist.
Diese relative Verschiebung wird dabei durch die Rei-
bung zwischen dem Bodenkörper 68 und der zu reini-
genden Fläche 72 verursacht, wobei in einem Saugbe-
trieb der Bodenkörper 68 sich festsaugt. Über den zwei-
ten Arm 128 wird eine Kraft auf den ersten Arm 118 über-
tragen. Wenn die bewegliche Leiste 104 nicht in der zwei-
ten Stellung 114 (Freigabestellung) ist, wird diese in die
zweite Stellung 114 gebracht. Wenn diese bereits in der
zweiten Stellung 114 ist, wird diese zweite Stellung 114
gehalten.
[0100] Es kann dann die zu reinigende Fläche 72 mit
einer Vorwärts-Hubbewegung gesaugt werden, wobei
Schmutzpartikel über die Öffnungen 98 in den Saugraum
78 gelangen können.
[0101] Wenn die Bodendüse 10 auf der zu reinigenden
Fläche 72 in der Rückwärts-Hubrichtung 66 geschoben
wird, dann erfolgt eine Kraftausübung mit einem Kraft-
vektor 142 (Figur 5), welcher näherungsweise in Gegen-
richtung zu der Kraft 140 bei der Bewegung in der Vor-
wärts-Hubrichtung 64 orientiert ist. Die Einrichtung 160
mit dem zweiten Arm 128 bewegt sich von dem Gehäuse
12 weg, bis eine Endposition (erste Stellung 162) erreicht
ist. Diese relative Verschiebung wird dabei durch die Rei-
bung zwischen dem Bodenkörper 68 und der zu reini-
genden Fläche 72 verursacht, wobei in einem Saugbe-
trieb der Bodenkörper 68 sich festsaugt. Die Kraft wird
über den zweiten Arm 128 auf den ersten Arm 118 über-
tragen. Wenn der erste Arm 118 nicht in der ersten Stel-
lung 108 (Abdeckstellung) ist, wird eine Schwenkbewe-
gung des ersten Arms 118 auf den Bodenkörper 68 zu
initiiert, welche dann die bewegliche Leiste 104 in die
erste Stellung 108 (Abdeckstellung) bringt.
[0102] Wenn die bewegliche Leiste 104 bereits in der
ersten Stellung 108 ist, dann wird sie in dieser ersten
Stellung 108 gehalten.
[0103] Die Öffnungen 98 sind dann durch die beweg-
liche Leiste 104 mit ihrem Abdeckelement oder ihren Ab-
deckelementen 106 abgedeckt. Es ist dadurch eine min-
destens näherungsweise fluiddichte Wandung um den

Saugraum 78 gebildet. Dadurch lassen sich effektiv Rit-
zen 112 oder dergleichen an der zu reinigenden Fläche
72 absaugen.
[0104] Je nach Vorwärts-Hubrichtung 64 oder Rück-
wärts-Hubrichtung 66 lässt sich über die bewegliche
Leiste 104 und den Bewegungsmechanismus 116 durch
einen Bediener des entsprechenden Staubsaugers mit
der Bodendüse 10 durch die Hubrichtung einstellen, ob
die Öffnungen 98 abgedeckt werden sollen (erste Stel-
lung 108 der beweglichen Leiste 104) oder freigegeben
werden sollen (zweite Stellung 114 der beweglichen
Leiste 104).
[0105] In der Figur 6 sind die erste Stellung 162 (in
durchbrochenen Linien) und die zweite Stellung 164 der
Einrichtung 160 überlagert eingezeichnet. Ferner sind
die daraus resultierenden Stellungen 108 (in durchbro-
chenen Linien) bzw. 114 der beweglichen Leiste 104 ein-
gezeichnet, wobei die erste Stellung 108 der bewegli-
chen Leiste 104 zu der ersten Stellung 162 der Einrich-
tung 160 korrespondiert, und die zweite Stellung 114 der
beweglichen Leiste 104 mit der zweiten Stellung 164 der
Einrichtung 160 korrespondiert.
[0106] Es ergeben sich dadurch erweiterte Einsatz-
möglichkeiten.
[0107] Die Bodendüse kann dabei grundsätzlich gleich
ausgebildet sein wie die Bodendüse, welche in der nicht
vorveröffentlichten internationalen Anmeldung
PCT/EP2015/054764 vom 6. März 2015 des gleichen
Anmelders beschrieben ist, wobei die Bodendüse 10
dann die zusätzliche Funktionalität der beweglichen
Leiste 104 im Vergleich zu der in der
PCT/EP2015/054764 beschriebenen Bodendüse auf-
weist.
[0108] Bei einem Reinigungsbetrieb eines Staubsau-
gers, welcher mit der Bodendüse 10 versehen ist, wird
die Bodendüse 10 auf die zu reinigende Fläche 72 auf-
gesetzt. In einer Hartflächenreinigungsfunktion wird die
Anlageeinrichtung 74 in ihre wirksame Stellung gebracht,
sodass sie mit ihrer Stirnseite 76 die zu reinigende Fläche
72 berührt.
[0109] Je nachdem, ob die Bodendüse 10 auf der zu
reinigenden Fläche in der Vorwärts-Hubrichtung 64 ("ge-
schoben") oder in der Rückwärts-Hubrichtung 66 ("ge-
zogen") bewegt wird, befindet sich die bewegliche Leiste
104 in der zweiten Stellung 114 (Freigabestellung) oder
in der ersten Stellung 108 (Abdeckstellung).
[0110] In der Freigabestellung 114 der beweglichen
Leiste 104 können Schmutzpartikel über die Öffnungen
98 in den Saugraum 78 gelangen und abgesaugt werden.
[0111] In der Abdeckstellung 108 der beweglichen
Leiste 104 sind die Öffnungen 98 abgedeckt und es wird
ein geschlossener Saugraum 78 bereitgestellt. Es kön-
nen dadurch effektiv Ritzen 112 und dergleichen abge-
saugt werden.
[0112] Ein Bediener kann dadurch über die Hubrich-
tung der Bodendüse 10 an der zu reinigenden Fläche 72
einstellen, in welcher Stellung (108 oder 114) sich die
bewegliche Leiste 104 befindet. Es erfolgt über die Hu-
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beinrichtung eine automatische Einstellung der Position
der Leiste 104. Die automatische Einstellung erfolgt ge-
mäß der "natürlichen Anwendung", sodass ein Bediener
über die Positionseinstellung nicht nachdenken muss,
sondern die richtige Position, wie erwähnt, sich automa-
tisch einstellt.
[0113] Er kann durch Bringen der beweglichen Leiste
104 über die Rückwärts-Hubrichtung 66 in die Abdeck-
stellung 108 eine erhöhte Saugkraft insbesondere für ei-
ne Ritzenabsaugung und dergleichen bereitstellen.
[0114] Der Bewegungsmechanismus 116 wurde im
Zusammenhang mit dem ersten Arm 118 und dem zwei-
ten Arm 128 beschrieben. Es kann vorgesehen sein,
dass mehrere Elemente entsprechend dem ersten Arm
118 vorgesehen sind, welche beabstandet zueinander
sind. Es ist ferner möglich, dass mehrere Elemente ent-
sprechend dem zweiten Arm 128 beabstandet zueinan-
der vorgesehen sind. Die mindestens eine bewegliche
Leiste 104 ist dann durch diese ersten Arme 118 gehal-
ten. Entsprechend koppeln dann der oder die zweiten
Arme 128 an die ersten Arme 118.
[0115] Bei einem Ausführungsbeispiel ist eine Fest-
stelleinrichtung 170 vorgesehen (vergleiche Figur 2),
welche dazu dient, die erste Stellung 108 und/oder die
zweite Stellung 114 festzulegen, sodass auch bei einer
Änderung der Hubrichtung die an sich bewegliche Leiste
sich nicht bewegt. Dadurch lässt sich insbesondere ge-
steuert durch einen Bediener festlegen, in welcher Posi-
tion die Leiste 104 festgehalten wird. Bei einer Ausfüh-
rungsform ist die Feststelleinrichtung 170 so ausgebildet,
dass die zweite Stellung 114 festlegbar ist. Dadurch wird
die Leiste 104 "in einer nicht-operativen Stellung" fest-
gelegt.
[0116] Bei einer alternativen Ausführungsform ist es
vorgesehen, dass die erste Stellung 108 festgelegt wird.
Dadurch ist die bewegliche Leiste 104 ständig in einer
operativen Stellung, unabhängig davon, ob ein Vorwärts-
hub oder Rückwärtshub der Bodendüse 10 erfolgt.
[0117] Bei einer weiteren Ausführungsform kann ein
Bediener sowohl die erste Stellung 108 als auch die zwei-
te Stellung 114 als Alternativen festlegen.
[0118] Durch die Feststelleinrichtung 170 lässt sich die
automatische Einstellung der Position der beweglichen
Leiste 104 in ihrer ersten Stellung 108 oder in ihrer zwei-
ten Stellung 114, in Abhängigkeit von der Hubrichtung
der Bodendüse 10, gewissermaßen "ausschalten". Es
wird der Bewegungsmechanismus 116 blockiert.
[0119] Es kann dabei vorgesehen sein, dass die Fest-
stelleinrichtung 170 einen Schalter 172 umfasst, welcher
für einen Bediener zugänglich ist. Dieser Schalter 172
ist beispielsweise an der Oberseite 24 des Gehäuses 12
oder an einer lateralen Seite wie beispielsweise der ers-
ten Seitenwand 18 angeordnet.
[0120] Der Schalter 172 ist an ein Element 174 gekop-
pelt, welches auf den Bewegungsmechanismus 116
wirkt und eine entsprechende Sperrung der Beweglich-
keit der Leise 104 bewirken kann.
[0121] Bei einem Ausführungsbeispiel ist das Element

174 ein Stiftelement, welches so in dem Gehäuse 12
gelagert ist, dass es auf die Ausnehmung 134 der Aus-
nehmung-Stift-Führung 132 einwirken kann.
[0122] Es ist insbesondere verschieblich gelagert.
[0123] Bei einem Eingriff des Elements 174 in die Aus-
nehmung 134 in der zweiten Stellung 114 der Leist 104,
wie sie in Figur 3 gezeigt ist, sperrt das Element 174 die
Schwenkbarkeit des ersten Arms 118. Dadurch ist dann
die zweite Stellung 114 festgelegt.
[0124] Zur Sperrung der Schwenkbarkeit taucht das
Element 174 in die Ausnehmung 134 ein, sodass der
Stift 136 in der Ausnehmung 134 nicht mehr verschieb-
lich ist.
[0125] Durch eine verschiebliche Lagerung des Ele-
ments 174 kann ein Bediener über den Schalter 172 ein-
stellen, ob das Stiftelement 174 in die Ausnehmung 134
eingetaucht ist und eine Sperrwirkung hat (und damit die
zweite Stellung 114 festlegt), oder ob das Stiftelement
174 aus der Ausnehmung 134 ausgetaucht ist und damit
eine automatische Anpassung der Stellung der Leiste
104 je nach Hubrichtung ermöglich ist.
[0126] Es kann grundsätzlich auch vorgesehen sein,
dass das Stiftelement 174 so angeordnet und dimensi-
oniert ist, dass es die erste Stellung 108 (Figur 5) sperrt.
In diesem Fall kann das Stiftelement 174 ebenfalls in die
Ausnehmung 134 eintauchen, wobei die Eintauchbarkeit
über den Schalter 172 gesteuert ist. Es wird eine
Schwenkbeweglichkeit des ersten Arms 118 gesperrt,
indem das Stiftelement 174 eine relative Bewegung des
Stifts 136 zu der Ausnehmung 134 sperrt.
[0127] In Figur 2 ist eine Eintauchrichtung 176 für das
Stiftelement 174 angedeutet. Wie oben erwähnt, ist das
Element 174 in der Eintauchrichtung 176 entsprechend
verschieblich gelagert, um eine Eintauchbarkeit in die
Ausnehmung 134 bzw. eine Austauchbarkeit zu ermög-
lichen.
[0128] Die Lagerung des Elements 174 ist je nach Aus-
führungsform so, dass die zweite Stellung 114 festlegbar
ist oder die erste Stellung 108 festlegbar ist.
[0129] Es können auch mehrere und insbesondere
zwei entsprechende Elemente 174 vorgesehen werden,
wobei ein Element zur Festlegung der zweiten Stellung
114 und ein Element zur Festlegung der ersten Stellung
108 dient.
[0130] Es kann alternativ dazu ein einziges Element
entsprechend dem Element 174 vorgesehen sein, wel-
ches auch noch eine Beweglichkeit quer zu der Eintauch-
richtung 176 aufweist, um je nach Position des Schalters
172, welcher dann insbesondere ein Drehschalter ist, ei-
ne Festlegung der ersten Stellung 108 oder der zweiten
Stellung 114 zu ermöglichen. (In einer weiteren Schal-
terposition ist dann das Element 174 so positioniert, dass
es nicht auf die Ausnehmung-Stift-Führung 132 wirkt.)

Bezugszeichenliste

[0131]
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10 Bodendüse
12 Gehäuse
14 Vorderwand
16 Rückwand
18 Erste Seitenwand
20 Zweite Seitenwand
22 Gehäusedeckel
24 Oberseite
26 Unterseite
28 Gehäuseinnenraum
30 Anschluss
31 Saugaggregat
32 Rolleneinrichtung
34 Achse
36 Halter
38 Steg
40 Anschlusskörper
42 Ausnehmung
44 Rohrstück
46 Schlauch
47 Mündungsstück
48 Seite
52 Kippgelenk
54 Zylindrischer Bereich
56 Element
58 Kippachse
60 Kanal
62 Unterkante
64 Vorwärts-Hubrichtung
66 Rückwärts-Hubrichtung
68 Bodenkörper
70 Saugmündung
72 Zu reinigende Fläche
74 Anlageeinrichtung
76 Stirnseite
78 Saugraum
80 Erste Längsseite
82 Zweite Längsseite
84 Erste Querseite
86 Zweite Querseite
88 Bürstenleiste
90 Lippenleiste
92 Träger
94 Mechanismus
96 Schalter
98 Öffnung
100 Außenraum
102 Einhüllendenlinie
104 Bewegliche Leiste
106 Abdeckelement
108 Erste Stellung der beweglichen Leiste 104
110 Stirnseite
112 Ritze
114 Zweite Stellung der beweglichen Leiste 104
116 Bewegungsmechanismus
118 Erster Arm
120 Schwenkachse
122 Schwenkgelenk

124a Erster Bereich
124b Zweiter Bereich
128 Zweiter Arm
130 Führungseinrichtung
132 Ausnehmung-Stift-Führung
134 Ausnehmung
136 Stift
138 Begrenzungswand
140 Kraft
142 Kraft
160 Einrichtung
162 Erste Stellung der Einrichtung 160
164 Zweite Stellung der Einrichtung 160
166 Abstand
170 Feststelleinrichtung
172 Schalter
174 Element
176 Eintauchrichtung

Patentansprüche

1. Bodendüse für einen Staubsauger, umfassend ei-
nen Bodenkörper (68), mindestens eine Saugmün-
dung (70), welche an dem Bodenkörper (68) ange-
ordnet ist und fluidwirksam mit einem Saugaggregat
(31) verbindbar oder verbunden ist, und eine Anla-
geeinrichtung (74), welche an eine zu reinigende
Fläche (72) anlegbar ist und welche die mindestens
eine Saugmündung (70) umgibt, wobei bei Anlage
der Anlageeinrichtung (74) an die zu reinigende Flä-
che (72) zwischen der zu reinigenden Fläche (72)
und der Anlageeinrichtung (74) ein Saugraum (78)
gebildet ist, in den die Saugmündung (70) mündet,
und wobei die Anlageeinrichtung (74) an mindestens
einer Seite (80) Öffnungen (98) in den Saugraum
(78) aufweist, und wobei der mindestens einen Seite
(80) mit den Öffnungen (98) mindestens eine beweg-
liche Leiste (104) zugeordnet ist, welche mindestens
zwei Stellungen (108, 114) aufweist, wobei eine ers-
te Stellung (108) eine Schließstellung ist, in welcher
die Öffnungen (98) abgedeckt sind, und eine zweite
Stellung (114) eine Freigabestellung ist, in welcher
die Öffnungen (98) freigegeben sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Bewegungsmechanismus
(116) für die mindestens eine bewegliche Leiste
(104) vorgesehen ist, welche die Stellung der min-
destens einen beweglichen Leiste (104) an einen
Hub der Bodendüse auf der zu reinigenden Fläche
(72) koppelt und dass der Bewegungsmechanismus
(116) einen ersten Arm (118) aufweist, welcher
schwenkbar zu dem Bodenkörper (68) gelagert ist
und an welchem die mindestens eine bewegliche
Leiste (104) angeordnet ist, wobei eine Schwenkbe-
wegung des ersten Arms (118) eine Bewegung der
mindestens einen beweglichen Leiste (104) bewirkt.

2. Bodendüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass der Bewegungsmechanismus (116)
so ausgebildet ist, dass er die Stellung der mindes-
tens einen beweglichen Leiste (104) an eine Hub-
richtung (64, 66) der Bodendüse auf der zu reinigen-
den Fläche (72) koppelt.

3. Bodendüse nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anlageeinrichtung (74) ei-
ne erste Längsseite (80), eine zu der ersten Längs-
seite (80) beabstandete zweite Längsseite (82), eine
erste Querseite (84), welche zwischen der ersten
Längsseite (80) und der zweiten Längsseite (82) an-
geordnet ist, und eine zu der ersten Querseite (84)
beabstandete zweite Querseite (86), welche zwi-
schen der ersten Längsseite (80) und der zweiten
Längsseite (82) angeordnet ist, aufweist, wobei die
Öffnungen (98) an der ersten Längsseite (80)
und/oder der zweiten Längsseite (82) angeordnet
sind und wobei der ersten Längsseite (80) und/oder
der zweiten Längsseite (82) die mindestens eine be-
wegliche Leiste (104) zugeordnet ist.

4. Bodendüse nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einem Vorwärtshub der Boden-
düse diese in einer Richtung (64) parallel zu einer
Richtung von der zweiten Längsseite (82) zu der ers-
ten Längsseite (80) hin bewegt ist, und bei einem
Rückwärtshub der Bodendüse diese in einer Rich-
tung (66) parallel zu einer Richtung von der ersten
Längsseite (80) zu der zweiten Längsseite (82) hin
bewegt ist, wobei der ersten Längsseite (80) die min-
destens eine bewegliche Leiste (104) zugeordnet ist
und der Bewegungsmechanismus (116) so ausge-
bildet ist, dass bei dem Vorwärtshub die mindestens
eine bewegliche Leiste (104) in der Freigabestellung
(114) ist und bei dem Rückwärtshub die mindestens
eine bewegliche Leiste (104) in der Schließstellung
(108) ist.

5. Bodendüse nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine bewegli-
che Leiste (104) zwischen der ersten Längsseite (80)
und einer der ersten Längsseite (80) benachbarten
Vorderwand (14) der Bodendüse positioniert ist
und/oder zwischen der zweiten Längsseite (82) und
einer der zweiten Längsseite (82) benachbarten
Rückwand (16) der Bodendüse positioniert ist.

6. Bodendüse nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Anlage-
einrichtung (74) eine oder mehrere Bürstenleisten
(88) und/oder eine oder mehrere Lippenleisten (90)
aufweist.

7. Bodendüse nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die mindes-
tens eine bewegliche Leiste (104) als Lippenleiste
oder Bürstenleiste ausgebildet ist.

8. Bodendüse nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein zweiter
Arm (128) an den ersten Arm (118) angelenkt ist,
wobei der zweite Arm (128) an eine Einrichtung (160)
der Bodendüse gekoppelt ist, welche relativ zu dem
Bodenkörper (68) beweglich ist, wobei eine Position
der Einrichtung (160) zu dem Bodenkörper (68) ab-
hängig ist von dem Hub der Bodendüse an der zu
reinigenden Fläche (72).

9. Bodendüse nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zu dem Bodenkörper (68) be-
wegliche Einrichtung (160) eine Rolleneinrichtung
(32) umfasst, und insbesondere dass der zweite Arm
(128) an die bewegliche Einrichtung (160) im Bereich
der Rolleneinrichtung (32) gekoppelt ist.

10. Bodendüse nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Arm (118) und der
zweite Arm (128) über eine Führungseinrichtung
(130) aneinander angelenkt sind, welche eine rela-
tive Verschiebung zwischen dem ersten Arm (118)
und dem zweiten Arm (128) ermöglicht, wobei die
Führungseinrichtung (130) insbesondere eine Aus-
nehmung-Stift-Führung (132) umfasst.

11. Bodendüse nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungseinrichtung (130) die
Freigabestellung (114) definiert und insbesondere
eine Anlage eines Stifts (136) der Ausnehmung-Stift-
Führung (132) an einer Begrenzung (138) einer Aus-
nehmung (134) der Ausnehmung-Stift-Führung
(132) die Freigabestellung (114) definiert.

12. Bodendüse nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch mindestens ein Kipp-
gelenk (52), welches eine Kippachse (58) aufweist,
die parallel zu einer Schwenkachse (120) des ersten
Arms (118) ist.

13. Bodendüse nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Schließstellung (108) der mindestens einen beweg-
lichen Leiste (104) eine der zu reinigenden Fläche
(72) zugewandte Stirnseite (110) der mindestens ei-
nen beweglichen Leiste (104) mindestens nähe-
rungsweise in einer Ebene mit einer entsprechenden
Stirnseite (76) der Anlageeinrichtung (74) liegt.

14. Bodendüse nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch eine Feststelleinrich-
tung (170), durch welche die erste Stellung (108)
und/oder die zweite Stellung (114) festlegbar ist, und
insbesondere dass die Feststelleinrichtung (170) ei-
nen Schalter (172) umfasst, und insbesondere dass
die Feststelleinrichtung (170) mindestens ein be-
wegliches Element (174) umfasst, welches an einer
Ausnehmung-Stift-Führung (132) angreift, und wo-
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bei der erste Arm (118) und der zweite Arm (128)
über die Ausnehmung-Stift-Führung (132) aneinan-
der angelenkt sind, welche eine relative Verschie-
bung zwischen dem ersten Arm (118) und dem zwei-
ten Arm (128) ermöglicht.

Claims

1. Floor nozzle for a vacuum cleaner, comprising a floor
body (68), at least one suction mouth (70) which is
arranged on the floor body (68) and is fluidically con-
nectable or connected to a suction assembly (31),
and an abutment device (74) which is able to abut
against a surface (72) to be cleaned and which sur-
rounds the at least one suction mouth (70), wherein,
when the abutment device (74) abuts against the
surface (72) to be cleaned, a suction space (78) is
formed between the surface (72) to be cleaned and
the abutment device (74), into which space the suc-
tion mouth (70) opens, and wherein the abutment
device (74) has on at least one side (80) openings
(98) into the suction space (78), and wherein a move-
able strip (104), which has at least two positions (108,
114), is associated with the at least one side (80)
having the openings (98), wherein a first position
(108) is a closing position, in which the openings (98)
are covered, and a second position (114) is an un-
blocking position, in which the openings (98) are un-
blocked, characterized in that a movement mech-
anism (116) is provided for the at least one moveable
strip (104), which couples the position of the at least
one moveable strip (104) to a stroke of the floor noz-
zle on the surface (72) to be cleaned, and in that
the movement mechanism (116) has a first arm (118)
which is pivotably mounted relative to the floor nozzle
(68) and on which the at least one moveable strip
(104) is arranged, wherein a pivot movement of the
first arm (118) brings about a movement of the at
least one moveable strip (104).

2. Floor nozzle in accordance with Claim 1, character-
ized in that the movement mechanism (116) is con-
figured such that it couples the position of the at least
one moveable strip (104) to a stroke direction (64,
66) of the floor nozzle on the surface (72) to be
cleaned.

3. Floor nozzle in accordance with Claim 1 or 2, char-
acterized in that the abutment device (74) has a
first longitudinal side (80), a second longitudinal side
(82) at a distance from the first longitudinal side (80),
a first transverse side (84), which is arranged be-
tween the first longitudinal side (80) and the second
longitudinal side (82), and a second transverse side
(86) at a distance from the first transverse side (84),
which is arranged between the first longitudinal side
(80) and the second longitudinal side (82), wherein

the openings (98) are arranged on the first longitu-
dinal side (80) and/or the second longitudinal side
(82), and wherein the at least one moveable strip
(104) is associated with the first longitudinal side (80)
and/or the second longitudinal side (82).

4. Floor nozzle in accordance with Claim 3, character-
ized in that, during a forward stroke of the floor noz-
zle, said floor nozzle is moved in a direction (64) in
parallel to a direction from the second longitudinal
side (82) to the first longitudinal side (80), and during
a backward stroke of the floor nozzle, said floor noz-
zle is moved in a direction (66) in parallel to a direc-
tion from the first longitudinal side (80) to the second
longitudinal side (82), wherein the at least one move-
able strip (104) is associated with the first longitudi-
nal side (80) and the movement mechanism (116)
is configured such that, during the forward stroke,
the at least one moveable strip (104) is in the un-
blocking position (114) and, during the backward
stroke, the at least one moveable strip (104) is in the
closing position (108).

5. Floor nozzle in accordance with Claim 3 or 4, char-
acterized in that the at least one moveable strip
(104) is positioned between the first longitudinal side
(80) and a front wall (14) of the floor nozzle, adjacent
to the first longitudinal side (80), and/or is positioned
between the second longitudinal side (82) and a rear
wall (16) of the floor nozzle, adjacent to the second
longitudinal side (82).

6. Floor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that the abutment
device (74) has one or more brush strips (88) and/or
one or more lip strips (90).

7. Floor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that the at least
one moveable strip (104) is configured as a lip strip
or brush strip.

8. Floor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that a second arm
(128) is articulated on the first arm (118), wherein
the second arm (128) is coupled to a device (160)
of the floor nozzle, which is moveable relative to the
floor body (68), wherein a position of the device (160)
in relation to the floor body (68) is dependent on the
stroke of the floor nozzle on the surface (72) to be
cleaned.

9. Floor nozzle in accordance with Claim 8, character-
ized in that the device (160) which is moveable rel-
ative to the floor body (68) comprises a roller device
(32), and in particular in that the second arm (128)
is coupled to the moveable device (160) in the region
of the roller device (32).
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10. Floor nozzle in accordance with Claim 8 or 9, char-
acterized in that the first arm (118) and the second
arm (128) are articulated on each other by way of a
guide device (130), which enables a relative dis-
placement between the first arm (118) and the sec-
ond arm (128), wherein the guide device (130) in
particular comprises a recess-pin guide (132).

11. Floor nozzle in accordance with Claim 10, charac-
terized in that the guide device (130) defines the
unblocking position (114) and in particular an abut-
ment of a pin (136) of the recess-pin guide (132)
against a delimitation (138) of a recess (134) of the
recess-pin guide (132) defines the unblocking posi-
tion (114).

12. Floor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized by at least one tilting
joint (52) which has a tilting axis (58) that is parallel
to a pivot axis (120) of the first arm (118).

13. Floor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that, in the closing
position (108) of the at least one moveable strip
(104), a face side (110) of the at least one moveable
strip (104), said side facing toward the surface (72)
to be cleaned, at least approximately lies in a plane
with a corresponding face side (76) of the abutment
device (74).

14. Floor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized by a fixing device
(170), by means of which the first position (108)
and/or the second position (114) is fixable, and in
particular in that the fixing device (170) comprises a
switch (172), and in particular in that the fixing device
(170) comprises at least one moveable element
(174) which engages on a recess-pin guide (132),
and wherein the first arm (118) and the second arm
(128) are articulated on each other by way of the
recess-pin guide (132), which enables a relative dis-
placement between the first arm (118) and the sec-
ond arm (128).

Revendications

1. Buse de sol pour un aspirateur, comprenant un corps
plancher (68), au moins une bouche d’aspiration
(70), laquelle est disposée sur le corps plancher (68)
et est ou peut être en liaison fluidique avec un groupe
d’aspiration (31), et un dispositif d’application (74),
lequel peut être appliqué sur une surface (72) à net-
toyer et lequel entoure l’au moins une bouche d’as-
piration (70), dans laquelle, lorsque le dispositif d’ap-
plication (74) est appliqué sur la surface (72) à net-
toyer, un espace d’aspiration (78), dans lequel dé-
bouche la bouche d’aspiration (70), est formé entre

la surface (72) à nettoyer et le dispositif d’application
(74), et dans laquelle le dispositif d’application (74)
présente sur au moins une face (80) des ouvertures
(98) dans l’espace d’aspiration (78), et dans laquelle
au moins une barre mobile (104), laquelle présente
au moins deux positions (108, 114), est associée à
l’au moins une face (80) avec les ouvertures (98),
dans laquelle une première position (108) est une
position de fermeture, dans laquelle les ouvertures
(98) sont recouvertes, et une deuxième position
(114) est une position de libération, dans laquelle
les ouvertures (98) sont libérées, caractérisée en
ce qu’un mécanisme de déplacement (116) pour l’au
moins une barre mobile (104) est présent, lequel
couple la position de l’au moins une barre mobile
(104) à une élévation de la buse de sol sur la surface
(72) à nettoyer et que le mécanisme de déplacement
(116) présente un premier bras (118), lequel est
monté de manière pivotante par rapport au corps
plancher (68) et sur lequel l’au moins une barre mo-
bile (104) est disposée, dans laquelle un mouvement
pivotant du premier bras (118) provoque un mouve-
ment de l’au moins une barre mobile (104).

2. Buse de sol selon la revendication 1, caractérisée
en ce que le mécanisme de déplacement (116) est
réalisé de sorte qu’il couple la position de l’au moins
une barre mobile (104) à une direction d’élévation
(64, 66) de la buse de sol sur la surface (72) à net-
toyer.

3. Buse de sol selon la revendication 1 ou 2, caracté-
risée en ce que le dispositif d’application (74) pré-
sente un premier grand côté (80), un deuxième
grand côté (82) espacé du premier grand côté (80),
un premier côté transversal (84), lequel est disposé
entre le premier grand côté (80) et le deuxième grand
côté (82), et un deuxième côté transversal (86), es-
pacé du premier côté transversal (84), lequel est dis-
posé entre le premier grand côté (80) et le deuxième
grand côté (82), dans laquelle les ouvertures (98)
sont disposées sur le premier grand côté (80) et/ou
le deuxième grand côté (82) et dans laquelle l’au
moins une barre mobile (104) est associée au pre-
mier grand côté (80) et/ou au deuxième grand côté
(82).

4. Buse de sol selon la revendication 3, caractérisée
en ce que, lors d’une élévation avant de la buse de
sol, celle-ci est déplacée dans une direction (64) pa-
rallèle à une direction allant du deuxième grand côté
(82) au premier grand côté (80), et, lors d’une élé-
vation arrière de la buse de sol, celle-ci est déplacée
dans une direction (66) parallèle à une direction al-
lant du premier grand côté (80) au deuxième grand
côté (82), dans laquelle l’au moins une barre mobile
(104) est associée au premier grand côté (80) et le
mécanisme de déplacement (116) est réalisé de sor-
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te que, lors de l’élévation avant, l’au moins une barre
mobile (104) est dans la position de libération (114)
et, lors de l’élévation arrière, l’au moins une barre
mobile (104) est dans la position de fermeture (108).

5. Buse de sol selon la revendication 3 ou 4, caracté-
risée en ce que l’au moins une barre mobile (104)
est positionnée entre le premier grand côté (80) et
une paroi avant (14), voisine du premier grand côté
(80), de la buse de sol et/ou entre le deuxième grand
côté (82) et une paroi arrière (16), voisine du deuxiè-
me grand côté (82), de la buse de sol.

6. Buse de sol selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le dis-
positif d’application (74) présente une ou plusieurs
barres à brosse (88) et/ou une ou plusieurs barres
à lèvre (90) .

7. Buse de sol selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que l’au
moins une barre mobile (104) est réalisée sous la
forme d’une barre à lèvre ou barre à brosse.

8. Buse de sol selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce qu’un
deuxième bras (128) est articulé sur le premier bras
(118), dans laquelle le deuxième bras (128) est ac-
couplé à un dispositif (160) de la buse de sol, lequel
est mobile par rapport au corps plancher (68), dans
laquelle une position du dispositif (160) par rapport
au corps plancher (68) dépend de l’élévation de la
buse de sol sur la surface (72) à nettoyer.

9. Buse de sol selon la revendication 8, caractérisée
en ce que le dispositif (160) mobile par rapport au
corps plancher (68) comprend un dispositif à rouleau
(32), et en particulier que le deuxième bras (128) est
accouplé au dispositif (160) mobile dans la zone du
dispositif à rouleau (32).

10. Buse de sol selon la revendication 8 ou 9, caracté-
risée en ce que le premier bras (118) et le deuxième
bras (128) sont articulés l’un sur l’autre par l’inter-
médiaire d’un dispositif de guidage (130), lequel per-
met un coulissement relatif entre le premier bras
(118) et le deuxième bras (128), dans laquelle le
dispositif de guidage (130) comprend en particulier
un guidage à évidement et tige (132).

11. Buse de sol selon la revendication 10, caractérisée
en ce que le dispositif de guidage (130) définit la
position de libération (114) et en particulier une ap-
plication d’une tige (136) du guidage à évidement et
tige (132) sur une délimitation (138) d’un évidement
(134) du guidage à évidement et tige (132) définit la
position de libération (114).

12. Buse de sol selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée par au moins une
articulation à basculement (52), laquelle présente un
axe de basculement (58), qui est parallèle à un axe
de pivotement (120) du premier bras (118).

13. Buse de sol selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que, dans la
position de fermeture (108) de l’au moins une barre
mobile (104), une face frontale (110), tournée vers
la surface (72) à nettoyer, de l’au moins une barre
mobile (104) se situe au moins approximativement
dans un plan avec une face frontale (76) correspon-
dante du dispositif d’application (74).

14. Buse de sol selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée par un dispositif de
blocage (170), par lequel la première position (108)
et/ou la deuxième position (114) peuvent être blo-
quées, et en particulier que le dispositif de blocage
(170) comprend un commutateur (172), et en parti-
culier que le dispositif de blocage (170) comprend
au moins un élément mobile (174), lequel agit sur
un guidage à évidement et tige (132), et dans laquel-
le le premier bras (118) et le deuxième bras (128)
sont articulés l’un sur l’autre par l’intermédiaire du
guidage à évidement et tige (132), lequel permet un
coulissement relatif entre le premier bras (118) et le
deuxième bras (128) .
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